
Sammelanlage A
 

zu 

Verfahren weßen Ausschlusses aus 

dem öffentlichen Dienst aus poli­

tischen Gründen 

Das verfassungskonforme Verständnis 

der freiheitlichen demokratischen 

Grundordnung in der Selbstdarstel­

lung einer DKP-angehörigen Lehramts­

anwärterin. 

Die bisher 22 gutachtlichen Stel­

lungnahmen von Bundesverfassungs­

richtern, Professoren des Öffent­

lichen Rechts und der Politikwis­

senschaft und weiteren Anlagen. 



EINFÜHRUNG 

In ihrem ver~~ltu~gsgerichtlichenVerfah:en wegen vorlällfigcr Zu­

lassung zum päc.Ggogisch0~ Seminar hat die DKP-angehörigc LehTe.mt:;;·· 

~nwärterin luge B i e r 1 ein unter dQm DGtum dc~ 1,1001973 

eine gründlicnA, wcnn auch laiierL.'laft8 SeIb 5 trlars tellu..'1g zu i:":r3::: 

VerfassClngsverständnis als marxistische Sozinlistin geglC::..ü:::e:::­

dem BayStMinUK abgegeben; sie wird hier in Kopie ilberreicl.to 

Bezugnehmend auf diese Selbstdarstellung lehnte die 5. K1J.l8(~eL· c'c;-· 

VG München die beantracite Einst'weilige Anordnung Cl'-1f vcrli.:ufi(;t: 

Zulassung und Übernahme in das Beamtenverhjltni~ Quf Wider~li ~b. 

Der am 1307.1974 zugestellte Ablehnungsbeschlu3 L::6t hier beL 

In dem noch beim 3. Senat des BayVGH ur.ter dey Gescn.-·Nro 106 Ir:;: 

74 anhängigen Beschwerdeverf2.hren vltlrden die nie!" v0rgele:gten 

Darlegungen dsr marxistischen Lehr3mts~nw~rterip. e~norseits ~'1d 

der 5. Kammer des VG München ~dcrerscics eiTer ~eihc von 3undes­

verfassungsrichtern, Ordinarien des 0ffentlichen Rechts ll..'1d ver­

fassungspoli tisch orientierten j.ntcrnationalen Repräsentanten uer 

bUlcdesdeutschen GesellschnftswissenLchaft mit der Bitte um gut­

achtliche St911ungnahme ü bers:,ndt 0 

Bei den in~wischen ein6etroffer.cn 22 gutachtlichen Stellungnuh,nen 

zu diesen oeiden Dokuffienten sticht ins Auge, daß gerade nie jung~ 

I"isli.::c 12 Lehramtsanwärterin als juristische Lai! n es ist, der 
hier von berufenster Seite hohes verfassungsrechtliches, - g~­

schichtliches und - ~oli·cisches l/erstänJ.nis Wld stcatsbUrge,liche 

Inte~rit~t besc~einigt werden. 

Diese bisllCr 22 Gutachten werden hier in Kopie in der Reihenfolge 

ihres EingQngs vorgelegt: 

l'rof.Dr.H.J. Val' a in, Universität Gießen 

Prof.Dr. eh. M ü 1 1 er, Freie Univer3ität Dcrlin 
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Mini"t';r1:Jl'lirektor I'rof.Dr.E. Den n i n ger, Univcr:3i­
ttit }'r3~kf'urt a.~. 

ProfaDr. !!. R.::' d der, Univers~.tät Gie;3cn 

frof. ))r. I. F e t s c her , Univer:::i tit :r\.[.:üfurt (Leiter 
dcs"Bundcsinsti tuts zur Erforschung dus :Aurxl~;lrlus-L;ninis'~\1::;"J 

Prof.Dr. A. P 0 dIe eh, Uhiversität Heiaeluerc 

Prof.Dr.H. VI a g n er, Frzie Universi.tät Eerlin 

Kultusmi~ister a.D. Bundesverfassungsrichter u.D. 
Prof.Dr.E. 5 t ein, Universiti;;t Hamburg (;ütVf::-rkender ;UcL­

ter am KPD- Verbotsurteil aes BVerfG VOh 1956)
 

Prof.Dr.I. S t a f f , Universi tät Fy[:r.~furt
 

Vizepräsident des Bundesverwaltungsgcric~te:a.D.
 
ProLDr.H.R. ;C ü I z , F::-eie Universität Berlin
 

Prof.Dr.H.H. H art wie h , Universität :::ninx;; ('::Jic.i:er 
Präsident der Deutschen Politolo6enverci~igur.G) 

Bundesverfassungsrichter a.D. Dr.H. 5 c hol t 1. s s e k , 
Ka::-lsrcile ( Mitwirkender Richter beirn ,; i lJ- ic':··i Otc-; ro~{'.. ) 

Prof.Dr.K. 5 0 n t h e i m er, Univer;:;ität !Viür:.cJ1en (Präsi­
dent des D~utschen Evqngplisc~en Kirc~cn~2~es) 

Prof.Dr.J. H are r rn a s , Max-Planck-Institut Starnber8 
(der wohl im Ausland bek8:mteste Vert.ycter ·'iestdeutsc~12r 
Gesellschaftswissenscn~ft) 

Bundesverfassungsrichter a.D. Prof.Dr.D:c.K. Z VI C i g E: r \; , 
Max-Planck-Insti tut Hamburg (Berichtenjt,11 ter i~l ;~i:)D-'Jcr~ocs­

prozeß von 1952-56) 

Prcf. Dr. P. R ö rn e r, TechnischI;, Universität Hannover 

Prof.Dr.H.P. 5 c h n eid e r Techn.Universität Hannover 

Prof. Dr. E. K ü ehe n hof i ,. Universität i\lUnster 

Bundesverfassungsrichter a.D. Prof .Dr. f;!. iJ r '-' t h ,Karlsruhc 
(Mitwirkender Richter beim K~D-Verbotsproze~) 

Prof.Dr.C.vor. Bey m e, Universität Heidelberg (fräsident der 
Deutschen PolitoJ.06envereinigung) 

Prof.Dr. R. Gär t n er, Freie Univ~rsität Berlin 

ProLDr. lL P a e eh, Uni versi tä t !:urr.i':l;r!:5 

Auf Gutachten aus den Universitü~en Murburg u~d Bremen wurde ver­

zichtet, weil die bayeriscbe St3.8tsn;~ierur:c deren posi tivcs t:r ­

g3bnis ohnE:hin von sie:h aus unterstellen dürfte u..>::d of~ genug lt. 

"Bayernkuri~r" die dorti~e verbeumtüce Professorenschaft öls dem 

Münehner ~olitolo6en Prof.Dr. ~. ~aier nicht ebenbürtig und poli ­
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tisch entlassungswiirciig verdacilti,<;t h:.lt. Urrge}:ebr+: mußte sich der 

Unterfertigte als Prosc13~)evollroächtigterauch entschlic!3er.., keir:e 

bayerische,l Stellungr.ubffien zu erbitten, ~ac~deQ - abgesehen vo~ 

ProfoDr.PoLerche,MUncl:Cll, der aus Übprzeu;run,;SGr:'i..l:d(;;'TI abs:l!5te ­

drei bsycrische ijff2:;~li(;~1r2cbtJ,c:r mitteil t<:!l, 2,'Ior vol~,:i!":L[,ltlic~1 

den hier ver"trete~cll Stnr.dpankt zu teiler:, jcdo.;:'h nlctt d",s Scllicj(­

se.l des Mür..cl"'.ner Wissel;3c:-'~;J't2ichen ;(ates und PrJfGSfOrS Dro no 

Holzer teilen zu wolleno(Ei~c Ausnai~\o vrorde bei der Stel~ungn<~­

me ProLDr.K. SontrL:i!1,ers, der SiC!l oh.::chin in dc::" LInst;}nz sc':lor:; 

als Serü::arJ.::hrer der Lehrc.mts.::m'llirterLJ. b'11;ashtlich expor:iert ,,;lt­

te, ser:J8cht.) Es ist hior jedoch ree:hü,iüstorisch fe:.tlCl Itü!":(';s­

~~rdig, daß das Ausbleiben von ill Abhängigkeit zum BayS~MinL~ ste:­

henden Professoren keineswegs auf reuht5~issensc~aftliche oder 

staatsbürgerliche (jberze1,--suni;; ~;niickzuf'JJ::;ren ist ~ 

Jeder vorr. ~o;. "RadLwlen-Erlai:l" Detrof:or:e, in dcssen Verfnl:re~ 

diese s~n:;;elur.l<:;e eir.,~~ef'iLrt viird und Qc,sseYl Aclff::.:.;s"n;cm Z1.;m:;';l­

dest Licht i!:"~,in:'<:er·'r0.ciltung vo,:] ~ier d.::u-::;estcll ten und tc:c::,1t2C1~­

teten ':erf2ssunBsverstdndnis 8,t.v1cie:hen, vrür,sl~ht u:r:d ce.::ntrc'<:,t je­

denfulls hiermit, ~öglichst viele weitere sachverst~ndigc u~d Rec~' 

gutachtGn gle:ich ~elcncr ?rover:ienz und welchpn BrGebr,is~es zu 

veranlassen. Damit kön:r;te - wie hier bereits weit~e~ond g85cie~~~ 

- eir-c aus der Grauzor:e unjuri,stischer Ver2..."1t\·:ortunDssc:-JC1.1" ~:,ol:""· 

tisierellden W~hnens, prof~ssoraler Nic~t-professiG und ~usufer~1sr 

Ft:.l'ch t heraus fül:rende liasi s für konkrete f\.rguQenta tion s tatili"ie:', 

werdCe!l, -aul3cr:1J. b des Lessing' schen Inc.u::' si torenp rinzips 11 Tut r-icht s 

der Jude vJird verbranL t! ". Das hier v(':-:gelegtc Verfassungsvers tän-i­

~is befindet sich - wie auch viele Gutachten hervorheben - j~ ver­

fassungsGeschichtlich ausgezeicr~eter Gesellschaft und von dQher 

wird jede ar;dere, verunt~'JortliclJ une,! namentlich hervortrete:r.de 

Selh.itfestle[;ung respektiert, dahin 9 W2S an d:i,esen DarleguY1gen we­

nifer verfassungsfreundlich sein soll als etwa an den bezüolichen 

Darlegungen aus de~ Bereicn deT politischen und juristischen Rech­

ten. 

Die mnrxistische Selbstdars+.ellung vom 1.10073 kann sich ersicht­

lich auf die berufen~ten Reprdsentanten deutscher stontswissen­

schaft und Verfassur..gsgerichtsburkeit berufen; die wiederum unter 

ihre::>gleichen die weit überwiugende !I19hrheit repräsentieren dürf­

ten. Aber selbst we= das - wie l:ich.t - nur ein Minderhei tenstand­

punkt der deutschen verbeamteten Staatswissenschaft wäre, köp~te 

er bereits damit -zudem von juristischen Laien vertretenen - nie­

mals mehr ~ur behördlichen lllegitimisierung lli\d zur beruflichen 
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Existenzvernichtung fUhren. Es wäre dies eine allen billig ULd
 
gerecht Der,kenden eine une!"trägliche öffentliche Desavouierung
 
eines repr~sentativen cder doch sehr respektablen Teils der Fach­

welt. In alizu ung~,er Er~nnerur..g ist n00h die Zeit, in der ­

eine starke Partei ün Bücker: - S"'-lr,alternbeamte kompetenteste Ge­


lehrte bedrohen, ja veTnicflten durften und niervon auch wei~lich
 

Gebrauch 8uch7.en.
 
Unter den o.g. Gutachtern befinden sich auch drei GTÜndungsoit ­

glieder dez je'.veiligen CDU-Landesvertandes.
 
Die vorbelegten G"'-ltacnten der genannten Persönlichkeiten genießen
 
jedenfalls eine weit höhere objektiv9 Autorität als dac llGutach~
 

ten" des"Eundus8.otes fUr Verfassun6sschutz" über llDie verfassungs­

feindlichen Ziele der LKP" und llDie Pflichten eines DKP-MitgliedoG
 
das in nahezu allen, beileibe nicht nur die DKP betreffenden Fäl­

len eines politisch r:lOtivierten Ausscb.lus<;es aus dem öffentlichen
 
Di8nst zUGru~ldcGelegt wird. Dieses an <:..nderer Stelle besprochene
 
Kompendi~~ unausge~iesener Unterstellungen und deren willkürli ­

cher Verknüpfung is: :luch von jenem Ve,:fassungsschutzP"'äsidenten
 
Dr., Ilubert SehJ:Ubbers vorsele[;t "'Jorden, der aus dem Ame verschwin­

den muBt~, weil er al.s fanatisc~er Nazi-Sonderstaatsanwal t ver­

brecherische Todesurteile gegen l\!arxistcn und andere Demokraten
 
betrieben, seine späte:>:e Tätigkeit demonstrativ im SiIine einer
 
politischen Kontinuität aufgefaßt hatte und nicht unbedingt der
 
berufene Lehrmeister in Sachen derr.okrdt1sche Verfassung ist.
 

(Vgl. SPIEGEL 1972 Nr.44). 

Ausweislich der hier vorgelegten 20 Gutachten ist die treuever­
bürgende Legitimität des hier zur Begutachtung gebotenen typische~ 

Verfassungsverständnisses marxistischer Sozialisten jedenfalls 
gewährleisteto 

HE~Et~~~ 
Rechtsanwalit 

(Erläuterun~ zur Selbstdarstellung Bierlein vol.10~1973: 
D~e F'ündste len dernvon Bierl'3:!.n namentlich bekämpften ver­
fassungtheoreti~chen und -politischen Positionen l~utell: 
Prof.W.Hamel in Newnann-Nipperdey-Scheuner,Die Grundrechte, 
Bd.IV 1. Hb.1960 S.77 ff. ;ders.in Ep±.rrh0sis-Festschrift für 
C.Schmitt Bd.2 S.46; ders .. in l"cstschrin f.H. Herrfahrdt,196 
S.223; C. Bellstedt DÖV 1961 S.814; Prof.F.C.Schröder,Der 
Schutz dcs Best~~des und der Verfasslmg des Staates im Straf­
rachll 1968. 5.421; E.Forstho~! FAZ v.30.12.1972) 
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